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Politiſche Nachrichten. 
Madrid, den 30ſten Mai. 

Geſtern hat die Koͤnigin-Regentin die Cortes 
mit einer Rede geſchloſſen, welche in Bezug auf 
den Buͤrgerkrieg lautete wie folgt: „Erlauchte Pro⸗ 
ceres! Herren Procuradores des Koͤnigreiches! In 
dieſem feierlichen Augenblicke der Schließung der 
bisherigen legislativen Seſſion, fühle ich mich das 
durch berubiget, daß, ungeachtet der ſchwierigen 
Umſtaͤnde, und ungeachtet der Leiden, welche ein 
Bürgerkrieg nach ſich zieht, dennoch die Hoffnun⸗ 
gen nicht eitel geweſen find, von welchen ich beſeelt 
war, als ich eine eben ſo alte als wohlthaͤtige In⸗ 
ſtitution, als ich Ihre Verſammlungen wieder her⸗ 
ſtellte. — Das Geſetz, welches gegen den verblen⸗ 
deten Prinzen erlaſſen worden iſt, der den Thron 
zu uſurpiren trachtet, hat der allgemeinen Mißbilli⸗ 


gung das Siegel aufgedruckt, mit welcher ſein, den 


alten Geſetzen des Koͤnigreiches und dem allgemei⸗ 
nen Willen der Nation gleich widerſtrebendes Be⸗ 
ginnen, aufgenommen worden iſt. Jener Wille 
der Nation hat ſich durch den Ausſpruch ſeiner le⸗ 
galen Vertreter manifeſtirt, und durch freiwillige 
Opfer und Anſtrengungen aller Art bethaͤtiget ger 
ſehen. Schmerzlich und beklaͤgenswerth iſt indeſ⸗ 
ſen die Verlaͤngerung des Kampfes, deſſen Ausgang 
freilich keinen Augenblick zweifelhaſt erſcheinen kann, 
der aber dennoch Provinzen verwuͤſtet, die eines 
beſſeren Schickſals würdig find, und die vollſtän⸗ 


dige Wiederherſtellung der Ruhe verzögert. Ich 
zaͤhle, zum Behufe der Beendigung dieſes Krieges 
zwiſchen Bruͤdern und der Wiederherſtellung der 
Ruhe im ganzen Umfange des Landes, auf die 
Mittel, welche mir die Cortes freigebig zu Gebote 
geſtelt haben, auf die Tapferkeit und Treue des 
Heeres, auf die Bravour und auf den Patriotis⸗ 
mus der Buͤrgergarden, und auf die Feſtigkeit und 
Beharrlichkeit der Nation, dieſe Grundzuͤge des 
Spaniſchen Charakters, ſobald ſie einmal einen 
Entſchluß offenkundig vor der Welt ausgeſprochen 
hat. — Noch wird dieſe beruhigende und troͤſtende 
Hoffnung dadurch geſtaͤhlt, daß ich taͤglich neue 
Zeugniſſe der Freundſchaft und der loyalen Mit⸗ 
wirkung von Seiten der erhabenen verbuͤndeten 
Maͤchte erhalte, deren Zuſagen, in einem feierlichen 
Vertrage ausgeſprochen, eine Garantie mehr fuͤr 
den Sieg der legitimen Sache abgeben. Die uͤbri⸗ 
gen Mächte, fo viele ihrer meine Tochter als Kür 
nigin von Spanien anerkannt haben, zeigen gleich 
wohlwollende Geſinnungen. Und ſelbſt diejenigen 
Maͤchte, welche mit dieſer Anerkennung noch im 
Ruͤckſtande ſind, haben weder den Wunſch noch 
auch die Abſicht an den Tag gelegt, ſich in dieſe, 
rein Spaniſche Frage, zu miſchen. Man darf 
vielmehr boffen, daß die Weisheit und die Umſicht 
aller Cabinette, ſie allgemach zu der feſten Ueber⸗ 
zeugung fuͤhren werden, daß eine vollſtaͤndige Pa⸗ 
tification der Halbinſel, vorgenommen unter dem 


beſchirmenden Schatten des Thrones meiner erha⸗ 
benen Tochter, das einzige Mittel iſt, Reactionen 
und Umwaͤlzungen das Thor zu verſperren, und 


daß mithin dieſe Pacification ein Elementar-Be⸗ 


duͤrfniß für die Ruhe des ganzen Europas iſt.“ 
Paris, den Aten Juni. 

Im Memorial lieſt man: Aus Behobia wird 
gemeldet: Die Karliſten haben ſich ſeit 2 Tagen der 
Grenze genaͤhert; ſie bedrohen Irun, das, in die⸗ 
ſem Augenblick von Truppen entbloͤßt, keinen gro: 
ßen Widerſtand leiſten duͤrfte. Man glaubt auch, 
es ſey der Plan Zumalacarreguy's, ſich mit dem 
größten Theile feiner Streitkräfte Eliſondos zu be⸗ 
maͤchtigen; er ſcheint einen hohen Werth auf dieſen 
Platz zu legen, um ihn zum Arſenal und Boll⸗ 
werk ſeiner Parthei zu machen. — Briefe von der 
Grenze melden, daß Zumalacarreguy Eliſondo ernſt⸗ 
haft bedrohe. (Am 27ſten Mai hoͤrte man an der 
Grenze ein lebhaftes Musketenfeuer aus der Gegend 
von Eliſondo.) — D. Carlos Luis O'Donnell, 
General des Don Carlos, iſt am 18ten Mai an 
den Folgen der Wunde, die er im letzten Treffen 
bei Pampelona erhalten, geſtorben. — Faßt man 
die letzten Nachrichten aus Spanien kurz zuſammen, 
fo ſieht man, daß die Infurrection einen ernſthaf⸗ 
ten Character angenommen hat, nicht nur in Bis⸗ 
caya und Navarra, ſondern auch in vielen andern 
Provinzen. In jener von Toledo haben ſich zahl⸗ 
reiche Guerilla's gebildet, die in Verbindung mit 
jenen in der obern Mancha handeln. In Galizien 
floͤßen ſehr ſtarke Banden, die man auf 6 bis 8000 
Mann ſchaͤtzt, dem General Morillo lebhafte Bes 

ſorgniſſe ein, der das Beduͤrfniß fühlt, ein Por: 


tugieſiſches Huͤlfscorps feinen Truppen beizugeben. 


Die Inſurgenten ſind auf Vigo und Mondonego 
marſchirt und haben ſich der Öffentlichen Kaſſen bes 
machtiget. Die Nothwendigkeit, Alt = Caſtilien zu 
entbloͤßen, um die Armee des Valdez zu verſtar⸗ 
ken, geſtattet nicht mehr, den Pfarrer Merino im 
Zaum zu halten. Kurz ſelbſt in Catalonien, der 
liberalſten Provinz der Halbinſel, giebt es 5 
nete Banden, welche die Diligencen pluͤndern und 


= 


zu ernſtlicheren Angriffen nur eine entſchiedenlere 
allgemeine Bewegung erwarten. 
Den Sten Juni. 

Aus St. Jean de Luz wird vom Z1ſten Mai 
geſchrieben: General Zumalacarreguy hat an der 
Spitze von 14 Bataillonen Villafranca mit großem 
Ungeftim angegriffen. Der Angriff hat drei Tage 
und drei Naͤchte gewaͤhrt. Allein der carliſtiſche 
Chef iſt mit einem Verluſte von 600 Mann zurück⸗ 
geſchlagen worden. Nach einem anderen Bericht 
waͤren die Inſurgenten abgezogen, als ſie hoͤrten, 
daß zwei conſtitutionelle Heerhaufen, der eine un⸗ 
ter Valdez, der andere unter el Paſtor anruͤckten. 
— Faſt in allen nördlichen Provinzen Spaniens 
ſind die Communikationen durch die Truppen des 
Don Carlos unterbrochen. — Nach einem Schrei⸗ 
ben von der Spaniſchen Grenze vom I1ften Mai 
im Indicateur de Bordeaux vom 2ten d. ſind 
Eliſondo und Urdach von den Truppen der Koͤni⸗ 
gin wirklich geraͤumt worden, die nach Pampelona 
abmarſchirt ſind. 


Die Election de Bordeaux ſpricht von ei⸗ 


nem neuen Befehl Zumalacarreguy's vom 24ſten v. 


M., nach welchem es Jedem bei Todesſtrafe unter⸗ 
ſagt iſt, Kriegs-Munition oder Waaren irgend ei⸗ 
ner Art nach einem Orte zu bringen, der von den 
Chriſtinos beſetzt iſt. 

Den 6ten Juni. 


Bayonne, den 2ten Juni. Wir haben die trau⸗ 
rige Nachricht erhalten, daß General Oraa vorge⸗ 
ſtern eine Niederlage erlitten hat, die ihn außer 
Stand fett, den Feldzug fortzuſetzen. Er zog am 
30ſten v. M. mit ſeiner Kolonne von San Eſteban 
ab, und wußte ohne Zweifel nicht, daß Sagaſti⸗ 
behe ſeine Bewegungen in der Naͤhe beobachtete. 
Kaum hatte er 2 Meilen zurückgelegt, als 3 Kar⸗ 
liſten⸗ Bataillone uber ihn berfielen und 560 Mann, 
einen Obriſten, 2 Commandanten und 37 Dffizies 
ren die Waffen ſtrecken ließen. Der Ueberreſt der 
Kolonnen zerſtreute ſich, und wird vielleicht Pam⸗ 
pelona erreicht haben, nachdem er 2000 Flinten 


und das ganze Baſtan⸗Thal in der Gewalt ihrer 
Feinde gelaſſen hat. ; 
Den 7ten Juni. 

Die Nachrichten von der Grenze werden immer 
betrübender. Das von dem miniſteriellen Abend⸗ 
journale publicirte Bulletin läßt vorausſehen, daß 
die Sache der Königin definitiv verloren iſt, wenn 
die Intervention nicht unverzüglich ſtattfindet. Die 
Raͤumung Bergaras, Fruns und der beſeſtigten 
Plaͤtze im Baſtanthale macht die Carliſten zu Her⸗ 
ren der vier Provinzen, mit Ausnahme von Bil⸗ 
bao, Pampeluna und St. Sebaſtian. Durch die 
Einnahme Villafrancas ſteht den Carliſten nun der 
Weg nach Madrid offen; denn es iſt die einzige 
Feſtung, die ihren Marſch nach der Hauptſtadt 
Spaniens verſperrte. — Dieſen Morgen iſt ein 
Adjutant des Kriegsminiſters mit Depeſchen fuͤr den 
dortigen Diviſionskommandanten abgegangen. 

Den Iten Juni. 
Die Truͤmmer der Diviſion Oraa, 500 Mann 
etwa, ſind im elendeſten Zuſtand zu Pampeluna 
angekommen. Die meiſten hatten keine Waffen 
mehr und unterlagen ſaſt vor Ermuͤdung. 

Der Moniteur berichtet: Am 1. d. hat der Obriſt 
Zugarramurdi, Kommandant von Eliſondo, feinen 
Poſten mit den Urbanos und Chapelgorris verlaſſen. 
Er fluͤchtete ſich nach Frankreich, und ließ in Eliſondo 

200 tapfere Soldaten zuruͤck, die ihm zu folgen fich 
weigerten, und ſich in dem Fort einſchloſſen. 

Das Journal des Débats publicirt folgende 
Note: „Die Intervention wird nicht ſtatt haben; 
England hat es förmlich abgelehnt, ſich ihr anzu⸗ 
ſchließen; und die Franzoͤſiſche Regierung glaubt 
nicht, daß es das Intereſſe Frankreichs ſey, ein 

ſolches Unternehmen allein zu beginnen. Der Cou⸗ 
rier, der dieſe Entſcheidung nach Madrid uͤber⸗ 
bringt, iſt auf dem Wege. f 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die evangeliſche Schule zu Ober⸗Wieſa, Lau⸗ 

baner Kreiſes, hat von einem Ungenannten 10 

Thaler zur Unterſtützung armer Kinder erhalten. 

In Kodersdorf im Rothenburger Kreife hatte am 


U 


1 1ten Juni der Maurergeſelle Gottlob Braͤuer aus 
Rothenburg das Ungluͤck, durch den Einſturz einer 
Mauer verſchuͤttet zu werden, und fand auf dieſe 
Art ſeinen Tod. 

Am 13ten Juni ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Halbhuͤſners Johann Chriſtoph Scheibe zu Sohr⸗ 
neundorf bei Goͤrlitz, wodurch dieſelbe ein Raub 
der Flammen wurde. 

Am 14ten Juni Abends um 10 Uhr brannte das 
Wohnhaus des Bauers Johann Chriſtoph Roͤnſch 
zu Niederbiela im Goͤrlitzer Kreiſe, aus unbekann⸗ 
ter Urſache, gaͤnzlich ab, wobei auch eine Kuh mit 
verbrannte. a 

Aus Breslau wird unterm gten Juni berichtet: 
Es wurden zum Markte gebracht in Summa 51,102 
Ctr. 98 Pfund Wolle (3048 Ctr. 93 Pfd. mehr 
als 1834), und zwar: aus Schleſien 35797 Gtr. 
27 Pfd., dem Großherzogthum Poſen und dem Koͤ⸗ 
nigreich Polen 13406 Ctr. 36 Pfd., Oeſtreich 132 
Ctr., Gallizien 1767 Ctr. 35 Pfd. Die Preiſe 
haben ſich in nachſtehender Art geſtaltet: Schleſi⸗ 
ſche Einſchur fein Electoral 140 — 150 Thlr., 
zweite Sorte 120 — 125 Thlr., feine 105 — 110 
Thlr., hochmittelfeine 95 — 100 Thlr., mittlere 
85 — 90 Thlr., ordinare 78 — 80 Thlr. Schle⸗ 
ſiſche Zweiſchur extra feine 80 — 84 Thlr., feine 
73 — 75 Thlr., mittlere 65 — 68 Thlr., ordi⸗ 
naͤre 58 — 60 Thlr. Polniſche Einſchur prima 
Sorte 90 — 95 Thlr., feine 80 — 88 Thlr., 
mittelfeine 65 — 75 Thlr., ordinaͤre 55 — 60 
Thlr. Poln. Zweiſchuͤrige feine 68 — 70 Thlr., 
mittlere 60 — 63 Thlr., ordinaͤre 55 — 58 Thlr. 
Poln. Zackel⸗ oder Leiſten⸗Wolle, weiß 20—22 
Thlr., dito ſchwarz 17 — 18 Thlr. Sterblings⸗ 
Wolle, feine 75 — 82 Thlr., mittlere 68 — 74 
Thlr., ordinaͤre 55 — 74 Thlr. Lamm Wolle, 
hochfeine 120 — 125 Thlr., mittelfeine 100 — 
105 Thlr., mittlere 85 — 90 Thlr., ordinaͤre 75 
— 80 Thle. Schleſiſche Ausſchuß⸗ Wolle 60 — 
70 Thlr., Polniſche Wolle 55 — 60 Thlr. Bis 
zum 7ten find verladen und abgegangen: zur Achſe 
12,403 Ctr. Wolle, zu Waſſer 4872 Ctr. 


Der Halley’fhe Comet. 


Uueber den großen Cometen, deſſen Anblick uns 
noch in dieſem Jahre bevorſteht, ſagt ein bekann⸗ 
ter Aſtronom, Dr. J. W. Fiſcher in Korn-Neu⸗ 
burg bei Wien, Folgendes: Dieſer Comet wird 
gewöhnlich zu Ehren des berühmten Aſtronomen 
Halley der Halleyſche genannt, weil er denſelben 
im Jahre 1682 genauer beobachtete, ſeine Bahn 
naͤher beſtimmte, und ſeine Wiederkehr auf das 
Jahr 1759 vorherſagte. Edmund Halley war Ed 
niglich englaͤndiſcher Aſtronom zu Greenwich ſeit 
1720, er wurde im Jahre 1656 in London gebo- 
ren und lebte bis 1742. Allein Halley hatte jene 
Beſtimmungen blos dadurch gemacht, weil er hier⸗ 
zu auch die früheren Beobachtungen und Vermu⸗ 
thungen des Aſtronomen Apian vom Jahre 1531 
benutzen konnte. Peter Apian, auch Apianus oder 
Bienewitz, aus Leisnig in Sachſen, geboren 1495, 
dann Profeſſor zu Ingolſtadt, und daſelbſt geſtor⸗ 
ben am 2iſten April 1552, bemerkte ſchon aus 
feinen Beobachtungen des Cometen vom Jahre 1531, 
daß derſelbe wahrſcheinlich derjenige ſey, welcher 
früher in den Jahren 1305, 1380 und 1456 er⸗ 
ſchien. — Was die Erſcheinung ſelbſt und deren 
Zeit betrifft, ſo wird ſich der Comet uns Erdbe⸗ 
wohnern folgendermaßen darſtellen: 


Im Auguſt 1835. Gegen das Ende des Mo⸗ 
nats Auguſt 1835 erſcheint der Comet zum erſten 
Mal am Morgenhimmel im Sternbilde des Stie⸗ 
res. Sein Licht iſt noch ſehr ſchwach, theils der 
Tageslaͤnge wegen, theils weil er zu dieſer Zeit 
noch 40 Millionen deutſche Meilen von unſerer Erde 
entfernt iſt. a 

Im September 1835. Weil die Richtung der 
Bewegung des Cometen im Anfange nahe zur Erde 
hin gekehrt iſt, fo wird er bis zur Mitte Septem⸗ 
bers ſeine Lage am Himmel nur wenig, dagegen 
aber feinen Lichtzuwachs ſehr ſchnell ändern und ver⸗ 
flärken. Am 13ten September beträgt feine Ent⸗ 
fernung von der Erde 20 Millionen Meilen, und 
von diefer Zeit an entwickelt und verftärkt ſich fein 


prachtvoller Schweif immer mehr, der Aufgang des 
Cometen findet immer fruͤher ſtatt, und ſeine Be⸗ 
wegung erſcheint immer raſcher. In der letzten 


Haͤlfte des Septembers tritt er in das Sternbild 


der Zwillinge. 8 
Im October 1835. Am Iften October iſt der 
Comet nur 6 Millionen Meilen von der Erde ent⸗ 
fernt, und er tritt nun in die Vorderfuͤße des gro⸗ 
ßen Baͤren, worin er nicht mehr untergeht, daher 
um dieſe Zeit ſein Lichtglanz und ſeine ſcheinbare 
Größe den hoͤchſten Grad erreicht. Am ten Oe⸗ 
tober betraͤgt ſeine Entſernung von der Erde nur 
noch 34 Millionen Meilen, folglich ſtehet er ihr 
nun am naͤchſten. Sein prachtvoller Schweif reicht 
jetzt von dem Haupthaare der Berenice bis zu den 
Hauptſternen des großen Baͤren hin. Der Kopf 
des Cometen wird gegen 9 Uhr Abends unterge⸗ 
hen, waͤhrend der innere ſichtbare Schweif am Nord: 
himmel durch die ganze Nacht herumzieht, bis end⸗ 
lich der Kopf ſelbſt wieder in der Morgenroͤthe aufs 
geht. Von nun an kommt er ſcheinbar der Sonne 
immer naͤher, geht Abends immer fruͤher unter und 
entfernt ſich zugleich immer mehr von der Erde. 


Im November und December 1835 iſt uns der 
Comet nicht mehr ſichtbar, denn er befindet ſich am 
17ten November in feiner Sonnennaͤhe. 


Im Januar 1836. Im Anfange dieſes Jahres 
entwickelt ſich der Comet aus den Sonnenſtrahlenz 
er wird abermals ſichtbar, und iſt wie Ende Au⸗ 
guſts 1835 wieder 40 Millionen Meilen von unſe⸗ 
rer Erde entfernt. Zugleich naͤhert er ſich zum 
zweiten Mal der Erde und bleibt im Februar 1836 
uns ſichtbar. 

Im März 1836. Am 1ften März iſt er von 
der Erde nur 25 Millionen Meilen entfernt und 
waͤhrend der Morgenſtunden in den Sternbildern 
des Raben und des Bechers ſichtbar. Von da ent⸗ 
fernt er ſich immer mehr von der Erde und Sonne, 
wird uns bald unſichtbar, erreicht dann im Jahre 
1873 ſeine Sonnenferne, und kommt endlich im 
Jahre 1912 wieder in die Sonnennaͤhe. 


— —— — 


Beilage zu Nr. 25 der Ober⸗ und Niederlauſitzer 


Den 18ten Juni 1833. 


Fama. 


a Auszüge aus der Geſchichte der 
Ober- und Nieder⸗Lauſitz. 
(Fortſetzung.) 


Nach Friedrich Auguſts I. Tode erhielt ſeine 
Lande der Churprinz Friedrich Auguſt II., und 
wurde 1733 am 20ſten Maͤrz in Budiſſin ge⸗ 
huldigt. Er wurde auch an ſeines Vaters Stelle 
zum Koͤnige in Polen gewählt. Das 1740fte 
Jahr wurde durch den am 20ſten October er: 
folgten Tod des Kaiſers Carl VI. merkwürdig. 
Es hatte derſelbe ſchon 1713 einen Familienver⸗ 
trag, unter dem Namen der pragmatiſchen Sanc⸗ 
tion, gemacht, und ſie war vom deutſchen Reiche 
ſowohl, als andern Potentaten garantirt worden. 
Durch dieſelbe wurde deſſen einzige Tochter, Ma⸗ 
ria Thereſia, Erbin der ſaͤmmtlichen Lande ihres 
Vaters. Kaum aber war der Kaiſer todt, ſo 
meldeten ſich verſchiedene Potentaten zu dieſer 
Erbſchaft, und einer der vorzuͤglichſten war der 
Koͤnig Friedrich II. von Preußen. Er machte 
Anſpruͤche auf die 4 ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 
Jaͤgerndorf, Liegnitz, Brieg und Wohlau, und 
ſiel ſchon im December mit 30,000 Mann in 
Schleſien ein. Maria Thereſia zog auch ihre 
Truppen zuſammen, und es kam am 10ten April 
1741 zu einer hartnädigen Schlacht bei Moll⸗ 
witz, wo Friedrich ſiegte, und ſich zum Meiſter 
von ganz Schleſien machte. Waͤhrend deſſen trat 
Friedrich Auguſt II. mit Baiern und Frankreich 
in ein Buͤndniß, dem am iſten November der 
König von Preußen beittat. 1742 kam es ohn⸗ 
weit Czaslau in Böhmen zu einem fur den Koͤ⸗ 
nig von Preußen glücklichen Treffen, und dies 
veranlaßte Maria Thereſia, mit demſelben und 
Friedrich Auguſt II. Friede zu machen, wobei 
Sachſen aber nichts bekam. 1745 ging der Krieg 


zwiſchen Oeſterreich und Preußen aufs neue an, 
und Sachſen hielt es in demſelben mit Oeſter⸗ 
reich, weshalb die Preußen auch in die Ober⸗ 
lauſitz eindrangen und dieſe Provinz mit ſchwe⸗ 
ren Brandſchatzungen heimſuchten. Der Koͤnig 
lag in Moys im Quartier, kam am 29ften No⸗ 
vember nach Goͤrlitz, blieb bis zum Aten Decem⸗ 
ber da, ging dann uͤber Budiſſin nach Dresden, 
und hier kam es nach der am löten December 
bei Keſſelsdorf ſtattgefundenen Schlacht noch am 
Zöften. deſſelben Monats zum Frieden zwiſchen 
Sachſen und Preußen, welches erſtere eine Mil⸗ 
lion Thaler an letzteres zahlen mußte. Hierauf 
genoß das Land Ruhe bis zum Jahre 1756, wo 
der traurige 7jaͤhrige Krieg begann. Der Grund 
zu demſelben war ein Grenzſtreit zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich, wegen der Provinz Acadien 
in Amerika. England verband ſich mit Preußen, 
Frankreich aber mit Oeſterreich. Letzteres hatte 
mit Sachſen und Rußland geheime Anſchlaͤge ge⸗ 
macht, dem Koͤnig von Preußen Schleſien wie⸗ 
der zu nehmen; ein ſaͤchſiſcher geheimer Canzliſt, 
Namens Menzel, verrieth dies dem preußiſchen 
Geſandten in Dresden, hat aber auch bafür fein 
Leben als Gefangener auf dem Koͤnigſtein be⸗ 
ſchließen muͤſſen. Der Koͤnig von Preußen drang 
auf 3 Seiten, uͤber Halle, bei Wittenberg und 
durch die Oberlauſitz, nach Sachſen ein, machte 
die ganze ſaͤchſiſche Armee, welche ſich bei Pirna 
verſchanzte, ehe ihr noch die Kaiſerlichen zu Hülfe 
kommen konnten, zu Kriegsgefangenen, nnd nahm 
hierauf das ganze Land in Depot. Die Kriegs⸗ 
gefangenen mußten dem Koͤnige von Preußen 
ſchwoͤren, deſertirten aber hernach in großer An⸗ 
zahl, und machten, nachdem ſie wieder geſam⸗ 
melt wurden, ein eignes Corps bei der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee aus. Friedrich Auguſt erhielt für 


feine Perfon ein ſicheres Geleite nach Polen, wo 


er in Warſchau den ganzen Krieg hindurch blieb. 
Die Preußen gingen nun auf die Oeſterreicher 
los, und die Oberlauſitz hatte von beiden Par⸗ 
theien viel zu leiden. 1756 am iſten October 
gewann der Koͤnig von Preußen die Schlacht 
bei Lowoſitz in Böhmen, 1757 am Gten März 
die Schlacht vor Prag, wo der General von 
Schwerin ſein Leben einbuͤßte, verlor aber am 
18ten Auguſt die Schlacht bei Collin, und mußte 
ſich nach Sachſen zurüdziehn. 40,000 Mann 
zogen ſich unter dem Prinzen von Preußen in 2 
Abtheilungen, deren eine der Prinz von Bevern, 
die andere der General von Winterfeld comman⸗ 
dirte, in die Oberlauſitz. Die fie verfolgenden 
Oeſterreicher aͤſcherten die Stadt Zittau erbaͤrmlich 
ein, wobei 56 Perſonen ums Leben kamen. Am 
7ten September kam es zwiſchen dem von Win⸗ 
terfeldſchen und von Nadaſtyſchen Corps bei Moys 
auf dem ſogenannten Jaͤckelsberge zu einer Atta⸗ 
que, wo Winterfeld blieb und die Preußen ver⸗ 
loren, die ſich nach Schleſien zogen, wohin aber 
die Oeſterreicher auch gingen, und Schweidnitz, 
Liegnitz und Breslau eroberten. Der Koͤnig von 


Preußen war mit einem Theile der Armee den 


Franzoſen entgegen gegangen, hatte fie am Sten 
November bei Roßbach geſchlagen, und ging dann 
nach Schleſien, wo er am 5ten December die 
Schlacht bei Leuthen gewann, am 21ſten De: 
cember Breslau, und am 20ſten December Lieg⸗ 
nitz wieder eroberte. 1758 am 17ten April er⸗ 
oberte er Schweidnitz, und am 25ſten Auguſt 
gewann er die Schlacht bei Zorndorf gegen die 
Ruſſen, Hierauf eilte er feinem Bruder, dem 
Prinzen Heinrich, zu Huͤlfe, der bei Dresden 
vom Feldmarſchall Daun gedraͤngt wurde. Als 
Daun die Ankunft des Königs vernahm, zog er 
ſich in die Oberlauſitz zuruck. Der König ging 
ihm zur Seite nach, wurde aber am l4ten Oc⸗ 
tober des Nachts in ſeinem Lager bei Hochkirch 
bei Bautzen uͤberfallen, und es kam zu einer 
heftigen Bataille, welche der König verlor, und 


wo der Feldmarſchall von Keith blieb. Der Kb. 
nig zog ſich zurüd, ohne daß die Daunſche Ar⸗ 
mee, welche ſich mit dem Siege begnuͤgte, ihn 
verfolgte. Die Hauptabſicht Dauns war, dem 
Koͤnige den Weg nach Schleſien zu verrennen, 
wo eben der General Harſch die Feſtung Neiße 
belagerte; er konnte es aber doch nicht hindern, 
und als der Koͤnig Neiße entſetzt hatte, kehrte 
er gleich nach Sachſen zuruck, und traf am 21ſten 
December in Dresden ein. Vom Jahre 1759 
an fiel in der Oberlauſitz weiter nichts wichtiges 
vor, als daß das Land durch das Hin= und 
Hermarſchieren beider Theile gedrückt und von 
Preußen ſchwere Contributionen eingetrieben wur⸗ 
den. 1763 am 15ten Februar kam zu Huberts⸗ 
burg der Friede zu Stande, und Friedrich Au⸗ 
guſt II. kehrte nach Dresden zuruͤck, ſtarb aber 
am Sten October 


. CBortfegung folgt.) 


König Friedrich II. und die Breslauer 
Mönche. SER 


Die Breslauer Kloſterbruͤder hatten ihre herz: 
liche Freude, als im Jahre 1757 Breslau von 
den Oeſtreichern erobert wurde, nicht bergen koͤn⸗ 
nen. Deſto größer war ihre Beſturzung, als 
bald nachher die Stadt von Neuem den Preu⸗ 
ßen die Thore oͤffnen mußte. 

Friedrich nahm indeß keine andere Rache, 
als daß er eine große Anzahl oͤſtreichiſcher Kriegs⸗ 
gefangener, die bei Leuthen das Gewehr geſtreckt 
hatten, in die Kloͤſter zu Breslau ſchickte, und 
den Moͤnchen melden ließ: „Da Ich weiß, daß 
die Oeſtreicher Eure Herzensfreunde ſind, ſo habe 
Ich Euch das Vergnügen machen wollen, daß 
Ihr ſie nun beherbergt. Ich bin verſichert, daß 
Ihr die beſte Sorge fuͤr Eure guten Freunde 
tragen werdet. Um Euch aber deſto mehr zu 
ermuntern, Eurer Gäfte eifrigſt wahrzunehmen, 
ſo werdet Ihr für jeden Einzelnen derſelben, der 


Mir etwa abhanden kommen möchte, 20 Tha- Aber wil das Ganz’ ihm finken, 


ler bezahlen.“ Wird ihm von dem vielen Trinken 
. 8 Endlich unſtaͤt Fuß und Lauf: 
Dreiſylbige Charade. Dann daheim ziehn bei dem Weibe 
Wenn Hanns bei der letzten ſitzt, Ihm die beiden erſten auf. 
Sind ihm gleich die erſten beiden. 
Nimmer will er davon ſcheiden, Aufldfung der Charade in Nr. 24. 
Ob's auch hagelt, ſtuͤrmt und blitzt. Wolleſchur. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom Alten Juni 1855, 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. 9 for. — pf. ] 1 thlr.] 28 fer. | — pf. 
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ne a TEE en TE ELLE ne wein na as m EEE Mn Tui nn an HT EEE DaB u us 
Nothbwenbiger Verkauf. 
eg Landgericht zu Görlitz. d 
Dias sub Nr. 224 zu Goͤrlitz gelegene, den Geiß dorfſchen Erben gehörige Haus, abgeſchaͤtzt 
auf 479 thlr. 5 fgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Hypotheken- Regiſtratur einzufehenden 


Taxe, fol 8 

8 den 24 ſten September 1835, Vormittags um 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. i 

a a n ig e 

Eine im beſten Rufe ſtehende Putz⸗ und Modewaaren⸗ Handlung in einer belebten Stadt des 

Koͤnigreichs Sachſen wünſcht in der Perſon einer hierzu qualificirten Dame eine Theilnehmerin zu füns 

ben, welche in das Geſchaͤft mindeſtens 500 thlr. einzahlen koͤnnte. Hierauf Ruͤckſicht nehmende Be⸗ 

werberinnen wollen die Güte haben, das Nähere mündlich oder ſchriftlich unter der Adreſſe Z. E. G. U. 

erfragen bei dem Commiſſionair Louis Lind mar, 

! x Inhaber des Gentral = Agentur =Comtoirs zu Goͤrlitz, 
Untermarkt Nr. 263. 

Se Gehorſame Aufforderung. 


Diejenigen hochgeehrten Herrſchaſten, welche mich mit dem Verkauf ihrer Güter beauftragt haben 
oder noch damit beehren wollen, erſuche ich eben ſo dringend als gehorſamſt um allerbaldigſte Mit⸗ 
theilung der reſp. Anſchlaͤge, Beſchreibungen und Verkaufsbedingungen, um welche Deſiderate ich hin⸗ 
wiederum von denjenigen Herren Committenten wiederholt erinnert worden bin, welche mich mit An⸗ 
kaufs⸗Auftraͤgen zu beehren die Güte gehabt. 

Goͤrlitz, den 1ſten Juni 1835. Louis Lindmar, 

Inhaber des Central⸗Agentur⸗Comtoirs, 
Untermarkt Nr 263, a 
Ä Auszuleihende Kapitalien, 
9 300 bis 1000 thlr. auf biefigftädtifche und laͤndliche Grundſtuͤcke a 58, und von 1000 bis 
Ritter zu jeder Höhe und gegen Az procentige Verzinſung, gegen gute Hypotheken auf 
itterg 8 bis zur erſten Hälfte der Kauffumme oder des Taxwerthes, find zur alsbaldigen Aus: 
leihung übertragen dem Commiſſionair ouis Lindmar, 
5 EEE Inhaber des Central = Agentur »Comtoirs zu Görlig, 
Untermarkt Nr. 263. 


7 Verkaufs ⸗ An i „ 
Unter mehreren andern im Auftrage habenden Grundſtuͤcken empfehle ich insbeſondere einen ſehr 


vortheilhaft gelegenen hieſigen Stadtgarten; derſelbe hat 12 Scheffel Acker⸗, 1 Scheffel Gartenland, 


ift großentheild maſſiv gebaut, hat viele Frühbeete, 2 Kühe und ein vollſtaͤndiges todtes Inventarium. 
Als Anzahlung ſind nur 1000 thlr. erforderlich. 5 7 
Das Nähere hieruͤber durch den Commiſſionair Louis Lin dmar, 
Inhaber des Central⸗-Agentur⸗Comtoirs zu Görlig, 
Untermarkt Nr. 263. 


5 . A echt eng Li ſ ches Gichtpapier 
gegen Gicht, Rheumatismus, Leib⸗, Bruſt⸗ und Rückenſchmerz, Verrenkung und Zahnweh, von Aerz⸗ 


ten als heilſam anerkannt, der Bogen 72 ſgr., — Dr. Voglers Zahntinktur in Glaͤſern zu 10 far,— 


Sinholds ſchmerzſtillende Zahntinktur 10 ſgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, — feinſte Biſchoff⸗ Eſſenz in 
Glaͤſern zu 27 und 5 fgr., bei deren Beſtellungen mittelſt Poſt ich etwas für Emballage beizufügen 
bitte, ſind zu haben bei 1 Michael Schmidt in Goͤrlitz. 


Von den Dunkerſchen Hoͤrroͤhren, Brillen und einzelnen Brillenglaͤſern, 

für deren Güte die Empfehlungen eines Bode, Hermbſtaͤdt, Turte, Peliſſon, Graͤfe, Ruſt, Benedikt, 
Dzondi, Zeuner, Weller und Schupke, fo wie auch eine Königliche Techniſche Deputation zu Berlin 
bürgen, und deren Preiſe hoͤchſt billig find, hält eine Niederlage in Görlig 

Ki Michael Schmidt. 


Extrait de Circassie, 
ganz neu entdecktes Schoͤnheitsmittel, welches die Haut auf uͤberraſchende Weiſe von allen Flecken rei⸗ 
niget, derſelben jugendliche Friſche giebt, und die Farben beſonders hebt und verſchoͤnt, kurz, der Haut 
den ſchoͤnſten und zarteſten Teint giebt, das Flacon 1 thlr., Roſenmilch 72 ſgr., aromatiſches Mund⸗ 
waſſer 72 ſgr., ſind zu haben bei Michael Schmidt in Goͤrlitz. 


Zum Wachs thum der a a 


N | 2 
empfehle ich das Meyerſche Kraͤuter⸗Oel in Flacons zu 13 thlr., CH Haarbalſam 16 ſgr., Po⸗ 
made von Denſtorf 10 fgr., Pariſer 5 ſgr., de China ſchwarz und braun 5 und 10 fgr., Rindsmark⸗ 


pomade 72 und 124 ſgr., Bartwachs ſchwarz, braun und blond die Stange 22 ſgr. Auswaͤrtige | 


Käufer wollen für Emballage der Oele und Pomaden noch 22 ſgr. beifügen. * 
Michael Schmidt in Goͤrlitz. 


— —ä—(—ää— . nn V :::::::ßxĩðvb„jòͥͤ 
Unterzeichneter wird bevorſtehenden Görlitzer Jahrmarkt, welcher den 22ſten Juni feinen Anfang 
nimmt, mit einem Lager von Porcellan⸗ und Steingut⸗Taſſen und Pfeiffen⸗ 


köpfen aus verſchiedenen in= und auslaͤndiſchen Fabriken, ſowie von bunten Glaswaaren be⸗ 


Un welches er hiermit zu gäitigem Zuſpruch angelegentlichft empfiehlt, indem er die billigfte, reelleſte 
edienung, ſowohl im Ganzen, als im Einzelnen verſpricht. — Da derſelbe zum erſten Male nach 


Goͤrlitz kommt, ſo kann er ſeinen Stand erſt den 25ſten Juni Kaen anzeigen, vorläufig jedoch wird Herr 


abackfabrik, vom 21ſten Juni an, nähere 


Kaufmann Heinrich Hecker am Ober-Markt, Nr. 132, 
C. A. Apelt aus Gebhardsdorf. 


Nachricht daruͤber geben. 


Ergebene Einladung 


zum Scheibenfebiefen nach Rauſcha um 100 Stück Friedrichsd or. 


Das Schießen beginnt den 21ſten Juni l. J. und endet den sten Julf, wo zugleich ein 


; Regelfhieben 
mit abgehalten werden wird. 7 a 
Rauſcha, im Juni 1835. 7 Eichler. 


